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Parkplätze
neu erstellen
Ingenbohl Die Tonazzi AG will für
10000FrankenanderDammstras-
se in Brunnen vier neue Parkplätze
erstellen. Die Ausschreibung zur
Nutzungsänderung ist imaktuellen
Amtsblatt auf ebau-sz.ch öffentlich
einsehbar. Grundeigentümerin ist
dieGemeinde Ingenbohl. (see)

Rodung für
Ausweichstelle
Muotathal Bezirk Schwyz hat ein
Rodungsgesuch für die Ausweich-
stelleFruttliblätz, Pragelstrasse, ge-
stellt. Grundeigentümerin ist die
Genossame Muotathal, die Ro-
dungsflächebeträgt 30Quadratme-
ter. Die Gesuchsunterlagen liegen
auf der Gemeindekanzlei zur Ein-
sicht auf. (see)

NACHRICHTEN

Parkplätze Passhöhe
werden saniert
Schwyz DieOberallmeindkorporation
Schwyzhat für die Sanierungder Park-
plätze Ibergeregg und Schijenwald ein
Baugesuch öffentlich aufgelegt. Dies
heisst es im aktuellen Amtsblatt. Wie
die Oberallmeind im Baugesuch
schreibt, wurden die Parkplätze 2011
bereits saniert undalsKiesplatz ausge-
baut.DieVerschleissschichtwirddurch
StarkniederschlägeunddieSchneeräu-
mungstark inMitleidenschaft gezogen,
dadurch fallen jährlich grosse Unter-
haltskosten an. Um dem entgegenzu-
wirken, soll derHauptparkplatz aufder
Passhöhe Ibergeregg asphaltiert wer-
den. Gegenüber dem Alpstubli-Stall
soll dieParkplatzlückederbeidenKies-
parkplätze mit einem Kiesplatz befes-
tigt und verbunden werden. Vor dem
Alpstubli-StallwirdderParkplatz eben-
falls asphaltiert. Der Kiesparkplatz im
Schijenwald wird frisch planiert und
neu eingekiest. Die Kosten belaufen
sich auf rund 300000Franken. (see)

Für die Landammann-Feier im
«Waldstätterhof» in Brunnen lies-
sen sichdieOrganisatorenmalwas
anderes einfallen. Es gab kein Ban-
kettmit fester Sitzordnung, sondern
einige Tische auf den Seiten und
eine langeStehbarmittendurchden
Saal. LandammannAndréRüegs-
eggererklärtedas lockereAmbien-
te scherzhaft: «Wir haben gespart,
es hat nicht für alle einen Stuhl.»
Und legte dann noch einen drauf:
«Wenn man also das Pech hat,
neben einem bösen SVPler zu sit-
zen, kannman einfach tauschen.»

Mitte-FraktionschefMatthiasKess-
ler verriet an ebendieser Feier, dass
seineMutter einst den BubenAnd-
ré Rüegsegger gehütet habe. «So
hat sie bei mir dann gewisse Fehler
nicht mehr gemacht.» Der Hingu-
cker des Abends war Rüegseggers
Wahlplakat, als dieser vor Jahren für

die Junge CVP an den Nationalrats-
wahlen teilnahm. Irgendwieerinne-
rederheutigeSVP-Regierungsrat an
dieBackstreetBoys, soKessler.Und
angesprochendarauf, dassRüegseg-
ger im Ratssaal gern mal Klartext
rede,meinteKesslerweiter:«Dubist
ein Emotionaler, sogar die SP hat
dich gern.»

Die Abschlussfeier im Theri in
Ingenbohl wurde von einem Chor
Schülerinnen musikalisch mit
«MammaMia» von Abba eröffnet.
«MammaMia», sagtegleichdarauf
bei der Begrüssung auch Stiftungs-
ratspräsident JürgKrummenacher
zudenDiplomandinnen:«Das sieht
ja aus wie an einer Oscar-Preisver-
leihung oder wie an den Filmfest-
spielen inCannes. So schönsindSie
angezogen.»

ChristophBättig, Ehrenmitglied
der Schwyzer Nüssler, trat an der
GVfilmischmitderherrlichenRe-
miniszenz auf, wie der amtieren-
de René Schlegel 1998 Masch-
gradenvater wurde. Die Nüssler
waren damals nämlich in dieser
Personalfrageetwas ratlos. Schle-
gels Vorgänger Othmar Ricken-
bachermeldete sich an einerMi-
nisterratssitzungausnahmsweise
zu Wort und sagte, dass er ge-
träumthabe,RenéSchlegelwerde
seinNachfolger.Kurzdarauf such-
te er Schlegel an dessen Arbeits-
platz auf und stellte ihmdieFrage
derFragen.DerRest ist Schwyzer
Fasnachtsgeschichte …

HAFECHABIS

Umfrage

«Das Lagerleben schadet niemandem»
Mit den Sommerferien beginnen die
Ferienlager. IndiesemJahr zieht esun-
glaubliche30000Pfädler ausder gan-
zen Schweiz vom 23. Juli bis 6. August
ins Pfadilager ins Goms. Der «Bote»
fragte Passantinnen und Passanten
nach ihren Lagererfahrungen. (sc)

IngridCamenzind:«Wir gingen
damals Buben undMädchen getrennt
ins Lager.Wir Blauring-Mädchen
waren in einemLagerhaus. Zelten
wäre nicht so ‹meins› gewesen. Das
Lagerlebenwar lässig, auch die
Fresspäckli, die es da gab. Das ist

etwas, wasman nicht vergisst. In
unserer Familie gingen alle Kinder ins
Lager, da hatten die Eltern auchmal
eine Auszeit für sich. Auchmeine
TochterNinamag das Lagerleben.
EndeAugust nimmt sie amLieder-
undKulturfest in Altstätten teil.»

AndreasKensbock:«Ich bin in Polen
aufgewachsen. Natürlich kennenwir
da auch die Ferienlager. In den Som-
merferien gingenwir jeweils ins
Lager, darauf habenwir uns schon das
ganze Jahr gefreut.Wir hatten ja
nichts anderes. Familienferien gab es

für uns Kinder keine.Wir waren
jeweils in einer Art Jugendherberge
untergebracht.Wir konnten auch
zelten und verbrachten viel Zeit
draussen in derNatur.»

BarbaraHaering:«Lager waren
immer ein Fest.Wir hatten es lustig.
Mein erstes Lager war auf demSimp-
lonpass, dawar ichmit zwei Ge-
schwistern. Ich glaube, ichwar so in
der dritten Klasse.Was ich von da-
mals nochweiss: Ichwar es nicht
gewohnt, so viel zuwandern. Ich
erinneremich, dass es schönwar und

dass ich kaputt nachHause kam.
Persönlich finde ich es gut, dass
Kinder ins Lager gehen. Gerade für
Einzelkinder ist es eine gute Erfah-
rung, weil sie lernen, auf die Bedürf-
nisse anderer Kinder einzugehen.»

RetoBeeler:«Ja, ich kenne das
Lagerleben. Ichwar in der Jungwacht.
Daswar jeweils ein schmaler Grat.
Dies wegen desHeimwehs undweil
es galt, mit wenig auszukommen.
Zudemwar die Toilettensituation eine
ganz andere. Doch das Lagerleben
schadet niemandem.»
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Weber-Gruppe baut
neue Fabrik in Lachen
ChristophWeber schafft in Lachen 70Arbeitsplätze für die FensterNauer AG.

Martin Risch

Auf demLand derGenossameLachen
an der St. Gallerstrasse in Lachen ste-
henderzeitBauvisiere.AufdemIndus-
trieboden, auf dem zurzeit der Mais
hochschiesst, soll dereinst einFabrika-
tions-undBürogebäudegebautwerden
(siehe Illustration).DieAusschreibung
imAmtsblatt ist erfolgt.

Bauherrin ist dieFensterNauerAG
mitSitz inRichterswil/Samstagern.Die
Traditionsfirma gehört seit 2018 dem
Schwyzer Unternehmer und ehemali-
genFDP-KantonsratChristophWeber.
Er führt seit 2000dasbekannteSchwy-
zer Familienunternehmen ArthurWe-
ber AG beziehungsweise die Arthur-
Weber-Gruppe. Seine Unternehmens-
gruppe ist in den Bereichen Stahl- und
Haustechnik, Bauprodukte, Eisenwa-
ren und Werkzeuge tätig. Sie beschäf-
tigt heute über 900 Mitarbeitende an
über 30 Standorten, unter anderem
auch in Lachen undGalgenen.

Weber siehtgrosseChancen
mitStandortLachen
ChristophWeberbestätigt aufAnfrage
dasBauvorhabenderFensterNauerAG
in Lachen: «Die aktuellen Räumlich-
keiten in Samstagern sind begrenzt,
und die Prozesse können nicht weiter
optimiert werden. Um langfristig be-
stehen zu können, ist die Verlegung
nach Lachen eine grosse Chance. La-
chen ist für uns ein optimaler Stand-
ort.»

DieFensterNauerAGmit70Arbeits-
plätzen produziert derzeit am Standort
inSamstagernundführteinVerkaufsbü-
ro in Altdorf. Kommt das Bauvorhaben
wie geplant in Lachen zu stehen,würde
die gesamte Produktion nach Lachen
verlegt,wieWebersagt.NochseidieDe-
tailplanungderneuenFabrikationnicht
abgeschlossenunddergenaueBaustart
noch offen. Sicher sei indes: Wenn der
UmzugnachLachendereinsterfolgtsein
werde, «dannwird auch der Firmensitz

derFensterNauerAGnachLachenver-
legt».

Über 100Jahre
Firmengeschichte
DieFensterNauerAGgehörtnacheige-
nenAngaben«zuden führendenFens-
terproduzenten» in der Schweiz. Ihre

Holz- undHolz-Metall-Fensterwerden
ausschliesslich in der Schweiz produ-
ziert, und «der Einsatz von nachhalti-
gen, recycelbaren sowie umweltscho-
nenden Materialien ist für uns selbst-
verständlich».DieFirmakannauf eine
über 100-jährigeGeschichte zurückbli-
cken.Gegründet 1909, produzierte sie
anfänglich in Schindellegi.

1972 übernahm Bruno Nauer, der
SohndesGründers, dieFirma. 1989er-
folgte der Umzug ins neue Fabrikge-
bäude in Samstagern. 1992 übernahm
dann das Brüderpaar Tino und Valo
Gisler die Firma, die sie dann imMärz
2018 in einer Nachfolgeregelung dem
heutigen Besitzer, dem Schwyzer Un-
ternehmer Christoph Weber, verkauf-
ten.

Der voraussichtlicheZuzugderFir-
manachLachen stärkt dieAttraktivität
derflächenmässigkleinstenGemeinde
im Kanton weiter. In Lachen mit gut
8900 Einwohnern finden total rund
4900 Personen einen Job. 1355 davon
wohnen gemäss Bundesamt für Statis-
tik (Stand 2018) auch in Lachen.

Die Illustration zeigt die geplante Fabrikationshalle und die Büroräumlichkeiten der
Fenster Nauer AG in Lachen an der St. Gallerstrasse 84. Visualisierung: PD

«DieRäumlich-
keiten sind
begrenzt, und
Prozessekönnen
nichtoptimiert
werden.»
ChristophWeber
Inhaber FensterNauer AG


